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Auf der Suche nach Rechtssoziologie unter fremdem Namen lese ich gerade wieder
ethnologische Literatur. Dort werde ich immer wieder fündig. So gibt es in Halle eine LOST-
Research Group. LOST steht für Law, Organisation, Science and Technology. Thema ist die
weltweite Diffusion [1]Diffusion ist für die Hallenser Ethnologen allerdings eher ein Unwort.
Rottenburg hat über mehr als zehn Jahre eine Theorie der »Übersetzung« ausgearbeitet,
über die ich vielleicht demnächst … Continue reading von Ideen und Artefakten,
wissenschaftlich-technischen und juristisch-rganisatorischen Problemlösungen. Auf der
Internetseite des Projekts liest man:

»The current research programme investigates the hypothesis that the
global spread and increasing importance of the principle of equal rights
simultaneously triggers two opposing developments: (1) the spread of
techno-scientific and organizational solutions that reproduce tacit claims to
universal objectivity, and (2) the spread of the right to self-determination
that fosters various forms of relativism. The programme investigates the
interactions and tensions between these opposing tendencies in different
negotiations involving legal and scientific arguments.«

Konkreteres erfährt man dort allerdings nicht, und auch die Suche nach Publikationen aus
dem Projekt war vergeblich. Immerhin ist aus dem Umfeld von Rottenburg gerade ein
Sammelband erschienen, der mein Interesse geweckt hat [2]Andrea Behrends/Sung-Joon
Park/Richard Rottenburg (Hg.), Travelling Models in African Conflict Management,
Translating Technologies of Social Ordering, Leiden 2014.. Bei der dadurch veranlassten
Lektüre der theoretischen Arbeiten Rottenburgs bin ich auf einen Satz gestoßen, der mir
nicht aus dem Kopf will, nachdem ich in diesen Tagen von der Ebola-Epidemie in Westafrika
lese und erfahre, auf welche durch traditionelle Bräuche und Überzeugungen bedingte
Schwierigkeiten oder gar Abwehr die Bekämpfung der Seuche stößt.

»Die Ethnologie ist seit Beginn des 20ten Jahrhunderts mit der
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Herausforderung beschäftigt, fremde Kulturen zu analysieren und zu
beschreiben, um sie gegenüber dem Vorwurf der Irrationalität zu
verteidigen.« [3]Richard Rottenburg, Code-Wechsel. Ein Versuch zur
Umgehung der Frage: Gibt es eine oder viele Wirklichkeiten?, in: Matthias
Kaufmann (Hg.), Wahn und Wirklichkeit – multiple Realitäten, 2003, …
Continue reading

Auf der Ebene der Wissenschaftstheorie kommt man um die Anerkennung der Relativität
von Realitäten nicht herum. Aber in der technischen und auch in der sozialen Welt gibt es
harte Realitäten, deren Ausblendung durch indigene und neotraditionale Kulturen man wohl
doch irrational nennen darf oder gar muss. Ethnologen, die prinzipiell fremde Kulturen
gegenüber dem Vorwurf der Irrationalität verteidigen wollen, haben da ein Problem.
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